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Deutscher Hausspruch.
lNach alten Mustern.)

Air achte« «» sere Haffer
Gleich wie das Regenwasser,
DaS vo» de» Dächer» fließt?
U»d od fie »ns schon aeide»,
S« müssen fie doch leide»»
Daß Gott »nS Helfer ist!
Ber baut, der hat der Haffer viel ,
Der Neider anch nit minder.
Wir ha» gebaut «ach mrserm Wir «
&fcr n»s »nd «nsre Kinder.
Dies stolze Hans wird so lang steh»,
Ais kann ei« Schaeck die Welt a»Sgeh«.
Und ei»e Ameis diirst 't so sehr.
Daß a»Stri»kt fie das ganze Meer . ?

Rudolf Grei » ,
*®te etserve Faust". Leipzig , L. Staackmaun.)

Dietsche .
Ein Kriegsgeschichte vo» Max Bittrich.

. Mädchen meiner Seele ,
Bald verlasf ich dich ;
Aber steh , ich liebe
Unabänderlich!"

den von goldene« Gwsterbüsche » be-

Ii»

a "
,7»wt Wald schwammen die Töne aus rauher

während Erde und Bäume leise zitterten
^ nach ausgestandenem Schreck. Denn tagelang

iSLni der RÄe blutig gekämpft worden.
Jp » Gewttterkraft hatte eine im Wald verbvr-
^ Hanbitzenabteilung die Bäume gepeitscht,

waren die geschwärzten Gesellen mit ihren
itzen abgezogen,' der Donner rollte hinter

Mn und Dörfern .
£ ? *£fcte wurden itber daS Feld gebracht zu der

an der SanttäiSutannschaften ihre«
rk versammelt hatte« . Die Reste etneS

tn das Großfeuer ger ateneu Bataillon ? ra-
^ Gleichfalls hier, nachdem fie mehrere Tage
».^ Nächte nicht aus de» nassen Grübe» heraus-
Innren waren.
.Der verhallende Donner , der Gesang anS dem

jjj| wäre

K
Mi

tihZ v' der Tritt der Samariter , die Arbett an
Feldküche und daS Schnarchen der über-

ĵ
&tfen Soldaten war daS Geräusch der kriegeri-
^ Welt tn diesem stillen Winkel,

verletzte Leutnants schritten
LiedeS z» und warfen vom

der Quelle
Abhang deS

^ - -vzugeS noch einen Blick Wer daS wette, biS
î n Horizont mit Toten «nd Trümmern be-
^ Feld. Die letzte» Sonnenstrahl -» lagen

Kolossale Masse Hinterlassenschaft »»
"Aber großer Erfolgt"

dabei eine heilige « Mle — Zkche wie tn
Arche .

"
fachte eben an Schlachtenpanoramat» Berti » ,

^ vssale Achnlichkett : sichtbares Schlachtenbild
^^ nchaft ähnlich , nnd lauter Schweigen wie tn
Î rama. Unwahrscheinliche Maleret Wirklich-
^geworden !"

gwgen wieder einige Schritte und lauschten ,
verdrehter Roter Radier johlt wieder. Mensch

,r dir Primadonna .
"'

^ denn Roter Radler ?"
d»Mreit mich kürzlich mitte» auf Landstraße
^ 'ven Prooiantkisten, Munition , Gäule » »nd

vertraulich au. Richtig: iS ja Roter Rad-
h, , «erl hat mir mal Umzug besorgt. Oed et hier

\Jodett ohne Ende gleiche» Zimt ."
«i^ trd bald wieder mehr zu tun kriegen . Grei-
»»«.borgen wahrscheinlich rechte» Flügel an,
N der Alte !"

^ pürschte» sich weiter a» die üppige Wiese
der W aldherrltch keiten heran,

sche Almenwtrtschaft! Kühe und Melker
Bänkelsänger ?"

C * einer der als herrenlos znsammengetrte.
L? Kühe ho<V ein Man » des Straßburger
iy/Merie-RegtmentS u»d strullte dte Milch w

. « der steh, ich WeJfe
Unabänderlich!"

ty^ fele» wohl wieder Mßche » Akmertn ,

Feldküche kocht « chwhe» Heeßen. Hole
Sahne !" antwortet der sächsische

Melker u» d Held.
^ -.rtlich ist die Arte beachet, che Milch sauer

Ku Befehl !"
er läuft mit fein« Labung dem Kochkessel

w., * uch er selber trägt Verlangen nach einem
heißen Kaffee ». De» Durst lösche» »nd
Mafen !

c Leute liege» umher »nd sind noch biS t»
^ten Fasern erregt. Manches Geficht z»ckt
die entfesselte Wut kann erst allmählich'

%"Jen- Glücklichere Naturen bleiben stunden -
krmmn liegen , wie fie sich hingeworfen

iT/ - und keine Erinnerung frört ihren Frieden.
Kaffee duftet? das Wohlbehagen gibt fo-

H. ^raft , noch ein Wetlche» an kommende Gv-
>n denken . Aber bald versage» die Auge»-

^ Nur ew paar Mann wachen.
$i>J Tlocken deS Kirchturms , auf de» vren»e«d«

ihren Schein werfen, schlage» wiederholt
^/^ vollere Dörfer antworten.

Nacht darf ewige Stunden ruhig atmen, biS
i^ ^Vrdonnanz herangesprengt kommt »am

^ die Gewehres
habe» die

geschultert .
Schlaftrunkenen die Baffe

cken neben eins der Dörfer zum Schutz
Umgehungsmanöver ! Und die Rad-

l »n^ ? rouille soll den weiter vorgeschobene »
^ "' beziehen, ein kleines, hochgelegenes GntS-
^ schon in der vergangenen Woche ver-^ Sewesen ist.

Sechs Radfahrer, mit ihnen der Sänger Die »,
sche, sitzen aus. Die Fahrt geht durch das tu Glu»
teu versinkende Dorf . Rur in der Nähe der Kirche
ist eine Gasse mit armseligen Hütten verschont ge-
blieben. Einige Leute mühen sich noch, Erde auf
die niedrigen Dächer zu werfen, um den Flamme »
zu wehren. Eine alte Frau erblickt die Radfahrer,
wirft sich mit einem Kinde nieder, winselt nm
Gnade. Sie habe nicht schuld an dem htnterltsti-
gen Ueberfall. für den das Dorf leide.

Dtetsche berichigte fie .
Die Fra» läßt den Tröster nicht loS. Nur

einen Augeublick möge er absteigen und sich ge-
dulden. Und die verängstigte Greisin steckt ihm
ein blechernes Ei zu. Der Automat unter bleche-
ner Henne mag es von sich gegeben haben , etn
Geschenk für das Kind. Dietsche will schimpfen,
er sei kein Räuber und lasse sich nicht bestechen.
Versonnen öffnet er die blechernen Schalen : die
Hüllen eines frischen kleinen Hühnereis . Er er-
kennt : das Alter und die Jugend sind bernhigt,
wenn er nimmt, was fie geben können. Und fo
steckt er daS blecherne Ding mit dem leckeren
Kern ein.

Das GutShanS wird erreicht, durchsucht, nnver-
dächtig gefunden. Der Ausblick ist auch nachts wert-
voll, trotz Zypressen tm Park, deren alte schwarze
Büsche fett achtundvierzig Stunden an sristhen
Hügeln trauern.

Ohne Unterlaß fucht dte Patrouille dte vom
Mond hell beleuchtete Gegend ab? kein Feind
wird gesichtet.

. Mädchen meiner Seele ?" Dietsche sumrmt
seinen Trostgesang.

Nach einer Weile horcht man auf. Eine Gra-
uate ist explodiert. Zehn Minuten Stille . Dann
gelbe nnd rote Sonnen am Himmel, Lichtkegel,
näheres Zischen , Heulen und Getöse. Ist Verrat
tm Spiel ? Haben Bewohner bestrafter Dörfer
abermals Beobachtungen wetterzugebe» ver¬
standen ?

Das feindliche Feuer nähert sich »ES hüpft
heran in Kilometersprüngen." Rechts und links
vom Guts haus fallen die glühenden Gewalten .
Ziegel rasseln vom Dach. Eine Ecke deS Dach»
stuhls wird durch Riesenhand von der Mauer ge-
schoben .

„In den Keller!"
Hinter den niedrigen Fensterchc », vo» de» ver»

schiedenen Gewölben aus , wird Ausguck gehalten.
Der Feind setzt seine eigentümliche Feuertechnik

fort. Er ruht minutenlang , läßt tm «ngewiffen,
ob er ganz verzichtet oder abzieht , und schickt̂ wie
Strichregen neue Schüsse.

Doch schon fallen die Geschosse weit hinter Sem
Gebäude. Wenn die Kanone» fo weiter arbeiten,
werden sie bald den Wald erreicht haben, vor dem
am Abend daS Bataillon lag.

„Wahrscheinlich haben unsere Mann schaften fetzt
Gelegenheit, dem Feind t» die Flanke px fallen.
Dann denkt Dietsche .

Ein Knall, Stürzen nnb° Fallen nnd Klirren ?
'Splitter besäen ihm Körper »»d Geficht. Er fühlt
Blut vo» Stirn und Wangen laufen. Und aber-
malS eh* Krach, Scherbe» wie von vielen Dut -
zend Fensterscheiben prasseln nucher ? ew ganzes
GlaSwarenlager rasselt ans de» Steinboden.

Soll er schießen? Wohw ? Bereit ist er — et»
Schritt aus dem Winkel, und er wird feuern.

Doch da stolpern schon rufend dte Kamerade»
aus de» Nachbargewölben heran.

Er wischt mit dem Rockärmcl das Geficht ab?
alles ist naß vom Blut ? auch die Hände, glaubt er
zu erkennen, find rot gefärbt.

,Dietsche?"
jawohl — hier?"
jBSa& ist geschehen?"
»?Sch blute über und über —*
„Woher?"
. Das weiß der liebe Gott!"
Also will man nachforsche«, dem Geheimnis

gleichfalls anf die Spur zn komme» . Die Taschen-
lampe des Feldwebels zuckt auj. Große Augen.
Ewige Sekunden Stille .

Ein paar Schritte zur verdächtigen Kellerwand
— und selbst die draußen austobende» Feinde und
Geschütze find vergessen .

„Der Rote Radler is wieder fertig!" ruft der
Feldwebel .

Wie die Tünche des KellerS von farbigen Flek-
ken beklext ist, fo Dietsches Gesicht und der ganze
Kerl. Nur hat die unheimliche Bescherung de»
lieblichste » Geruch . Wohin die schwere» Stiefel
treten : zertrümmerte Flasche» »nd Gläser nnd
dazwischen eine dicke Brühe — Himbeersaft und
Gelee. Der gärende Inhalt hat eine der großen
Flasche » zersprengt, andere Behälter sind fortge»
fegt worden, et» Brett hat sich geneigt »nd seine
Last abgeschüttelt , und Dietsche hat eine Labnag
des gauze» SegeuS aufgefangen.

Aufatme» uud Lachen nach kurzem Bangen !
Ew heiteres Abenteuer, und nn» « erde» wfcr
sie doch dreschen.

Die Angen suchen wieder. Rosse wichern.
Freund oder Feind w Sicht? Feind!

„Deine Gösch möcht' ich küssen !" sagt Diekßlhe
und meint den unvorsichtigen Ganl .

„Haft jetzt du deine Gösch!"
Der Feldwebel beobachtet scharf die sich nähern-

den Jäger . Die Gewchrlänfe liege» anf der
Brüstung der Kellerlöcher .

„Erst die Pferde. Gebt — Feuer !"
Einer der Braunen stürzt . Der andere tanzt,

bis er nach neuer Kugel wie vom Schlag grtros-
feu zusammenbricht . Wenige Sekunde^ »ab die
Reiter denken nicht mehr an Flucht.

Totenstille ringsum .
Die Patrouille wagt sich heraus , die Gefallenen

zu untersuchen. Schriftliche Meldungen werden
nicht gefunden. Vielleicht folgt den Reitern bald
eine größere Vorhut . Bon neuem beginne» Au»
ge» und Ohren zu suchen. Nichts ! Nichts!

Zettweise muß das Pflichtgefühl die ermüdeten
Sinne gewaltsam aufrütteln zu weiterem Dienst.

Ach, eine Stunde schlafen uud sicher sew vor
jeder Störung ! Der Gedanke huscht durch den
Kopf. Doch es darf nicht , also wird eS nicht sein.

Im Morgengrauen wird die Patrouille zurück-
gerufen. Ein Flieger hat wichtige Nachrichten
über feindliche Bewegungen zu Exzellenz gebracht.
Ein Stabsoffizier ans schäumeudein Rosse hält
vo- dem Major . Anariff mit frischen Kräfte»

auch hier, sobald die scho» warschierenbe Brigade
angerückt ist.

Verflüchtigt hat sich die Sehnsucht nach Stahe.
Nur jetzt nicht lange warten uud grübeln müs-
sen ! Nur rasch in den Kampf dürfen, w dem jeg-
liche Nachdenklichkeit untergeht und die letzte kör-
perliche Ohnmacht schwwdetl

Endlich : Vormarsch !
Wie sich Rwgkämpfer vor dem Gebrauch alle

MuSkeln betrachten nnd betasten , streifen dte
eisernen Feinde hoch w den Lüsten aneinander
vorüber.

Ihre Zahl wächst.
Auch auf dem Felde suchen die Granaten nach

Opfern, nähern sie sich dem lebenden Gegner.
Recht anStoben können sie sich nur, wenn sie sich
in einen der Gräben senken .

Den einen Mann zerreißen fie ? der Nebenmann
rechts und lwks erhält Flügel und wird auf den
Acker getragen, dem frühere Kämpfe schon uuge-
zählte kleme Krater eingebohrt haben .

„Flieger sewesen ohne allen Apparat, Diet -
sche? "

Er ist wetternd w den Schanzgraben zurück-
gesprungen. Die Schmach , ihn an die Lust zu
setzen, muß er rächen — beim Mädchen seiner
Seele . Er nimmt die Knarre " wieder und be-
ginnt wütend zu feuern.

„Dietsche , dn brennst!" ruft few Nebenmann.
„Dein Rockzipfel raucht."

Richtig : das Tuch gnalmt gleich der Patronen -
tasche. Er reiht sie ab. Eine Kugel ist zwischen
den Patronen durchgesaust nnd hat die Papphül-
sen entzündet. Die Tasche fliegt ans dem Gra-
ben .

Wann ist die Kugel gekommen, wo geblieben?
Der Rote Radier befühlt sich. Das Bei » ist
nicht ganz in Ordnung. Er ist verwundet — jetzt,
wo er sich zu rächen anschickt .

„Vorrücken !"
Und Dietsche geht mit vor. Er will zeigen, waS

ein deutscher Schütze ist. Das Bein , ach, das heilt
schon! Abends, wenn daS allgemeine Hurra er-
klimgen sew wird, wird man wettersehen.

Und man kommt voran, vom Graben zu Graben,
von Deckung zu Deckung, wenn die Luft anch Tod
sprüht. MS suchten sie die Menschen , jagen die
Eisenstücke fortwährend hinter den Soldaten her.
Auch die Toten, wo fie unter der Sichel in Schwa-
den gefallen sind, müssen den Lebenden schützen,
müssen Bergelwna ermöglichen helfen.

Mag ö ê fewdliche Brigade noch eine Weile w
.Zmsere Reihen funken — bald nehmen wir sie!

Das ist, was man weiß, nnd sonst weiß man
nichts . Das Ohr ist verschallt bis zur Taubheit,die Augen sind blind vom Ueberflnß geworden.
WaS ist ohnmächtig , was verwundet, waS tot?
WaS ist verstmmnt, waS schreit?

Auch die meisten Gäule find tekknahmloS . Still
nnd steif stehen manche tm Höllengefchmeiter. Ew
Durcheinander vo» Körperteile» » che» ihnen —
ew Sprung — abermals Rnhe, w der sie ver»
wmtdert ewem wie besessen amhersausenden Ab¬
trünnigen nachglotzen oder wie etne Pagode de»
Kopf hebe» nnd senke».

Dte fewdliche» Kräfte find endlich gelichtet , die
zermürbten Reste werden zersprengt. Anch die
letzte Bedienung ihrer Artillerie , von Maschinen-
gewehren beschüttet, kann sich nicht halten. Hände
hoch ! Die Geschütze werden genommen und w
lautem Siegeszng dem Kommandeur vorgeführt.

Die verwundete» Tapseren sammeln stch und
humpeln w langem Zuge dem Verbandsplatz zu.
Still , wie w der Heimat » ach ehrlich verdientem
Feierabend, wandern fie den Trägern der schwe »
rer betroffene» Sieger »ach.

Das Feldlazarett füllt sich Dietsche nnd Me
Schicksalsgenosse » seines Regiment » solle» einst-
weile» im nächste» Dorfe unter Dach »nd Jach
bleiben.

Endlich winkt dte gestern gewaltsam ante»
drückte Ruhe.

Die Sehnsucht danach gibt noch einmal Kraft.
Auf der Dorfftraße bewegt sich neben den Ver-

mundeten ew zweiter Zug : verhärmte Weiber,
ewige junge Schönheit, Greise, verängstigte Kin-
der. Die Furcht geistert auS jedem Auge. Frank»
tirenrdörfsr» find dte Unglücklichen entflohen.
Dte Männer haben ihre Schald gchüßt, aus den
Heimstätten ist analmender Schutt geworden. WaS
noch lebt, sucht hier hungrig Obdach. Beide Züge
schleichen anet»ander vorüber, die A
der schlimmste» Feinde au de» deutsche»
daten .

Obdachlose, Wehrlose — die meisten wohl auch
schuldlos .

Dietsche erblickt eine vo» Aller und Not ge»
bückte Fra » ur» ewem Kwd. DaS fiad doch —
Ah , richtig: dte haben ihm gester» w der Tode»-
angst ein weißeS nnd ei» baute» Et verehrt.

Die Verzweiflung ist abe rmals w ihre Züge
geschrieben.

Warte makk
it \ ,. M.■>f . L\yr retBt ocn xoTiTtircT pennner , irtmntt nc

Gabe heranS. „Keine Angst! Hier!" Er gibt dem
Kinde dte Hülle wieber. „Und hier?* Alles , waS
et noch zw essen hatte, kehrt zur Großmutter Uw-
rück.

Blicke , dankbar , hell, wie ih» » och keine getros-
sen haben, ficht er aufleuchte». I » Angen schaut
er, die stro. verwirren, fo nnjitglZch verwundert nnd
bewundernd find fie.

Er fühlt sew Geficht heiß werbe», a« sei er ein
Kind, «nd streicht de» rote», gleich ewem Dou -
nerbesen borstig w die Welt rageade» Bart .
„Schou gut ! Lebt wohl !"

„Fetner Geschmack! Alte Liebe, waS?" HSri er
stch necken.

Unvergeßliche Liebe!" « itnwrirl er »o» Her-
zeufröhlichkeit .

Wietsche, du bist und vle« st et» verrückter
Kerl!" ruft ew Reservenrann.

Der „verrückte Kerl" weiß keine Antwort . Doch
ans unerforschten Seele »ttesen drängt sich ihm
daS Lieb auf die Lippe», das allemal der Ausdruck
seiner volle» Zufriedenhett mit stch »nd der-weiten
Gotteswelt ist:

. Mädchen meiner Seele ,
Bald verlaß ich dich;
Aber sieh, ich Lebe
Unabänderlich.»" ^ '

Allerlei.
G » einfaches Schlafmittel. Der Zufall führte

ewen Arzt, Dr . Ebstein in Elbing , ans die
Anwendung eines ebenso einfachen wie wirksamen
Mittels zur Beförderung des Einschlafens. In
einer schlaflose» Nacht griff er, ohne sich dabei et-
was zu denken, nach einer der senkrechten Stangen
aim Kopfende seiner Metallbettstelle. Nach kurzer
Zeit trat eine Ermüdung der Arm- nnd Schulte»
muskeln ein> bald öar -aus auch ein starkes allge-
meines MüdigkeitSgefnhl und Schlaf. Die Erklä»
ru«g dieses Vorgangs ist nach Dr . E. folgende: die
Schlaflosigkeit bernht letzten Endes auf einer, sei
es durch Störungen des allgemeinen Blutkreis¬
laufs , sei es durch seelische Störungen bedingten
unregelmäßigen Blutzirkulation im Gehirn. Die
fast wagerechte Lage des Körpers hindert den nov-
malen Abfluß des Blutes aus dem Kopf. Durch
die Muske -lanispan-nung der über den Kopf er-
hobenen Arme wird der Bluwbfluß aus dem Ge- '
Hirn gefövdert . Außerdem aber wirkt das Be-
streben, die Avme in der imgcivvhnten Stellung
zu halten, auch günstig auf die Wlenkung der den
Schlaf störenden Gedanken . Die Anwendung der
einfachen Methode erfolgt nach Dr . E . in der Weise ,
daß man , wenn man kein Bett mit senkrechten
Stangen am Kopfende besitzt, sich durch Anbringen
eines Tuches oder Strickes eine Handhabe für die
Hände schafft. Auch hat Dr . E . einen kleinen Ap-
parat für den gleichen Zweck konstruiert , den er
^Yypnophor" nennt .

Der König der Wolkenkratzer . In Chicago ist
soeben ein Riesenwolkenkratzer vollendet wor-
den , der SV Stockwerke enthält. Außer unzähli -
gen Geschästslokalen, in denen täglich 4000 Men¬
schen Hausen , befindet sich bort cw Theater , das
800Y Zuschauer saßt, ein Konzertsaal mit ebenso
vielen Plätzen und ein meteorologisches Obser -
vatorinm . Die zehn Fahrstühle dieses Hauses
befördern täglich zirka 75 000 Personen.

Kriegsstörche in Paris . Während sich die klei-
neren Vögel an das Getöse des SchlachtenlärniS
im Laufe der Zeit fo gewöhnt haben, daß sie sich in
ihrer Behaglichkeit mich durch den heftigsten Kano-
nendonver nicht mehr stören lassen , scheinen die
Störche empfindlicher zu sew und ziehen eS vor,
die ihnen verleideten Stätten des Grauens zu
verlassen und ruhigere Gegenden aufzusuchen . So
wird jetzt auS Paris gemeldet, baß dort eine große
Anzahl von Störchen angekommen ist, die äugen-
scheinlich durch die beständige Kanonade in der
Kampfzone aus ihren Nestern vertrieben worden
stnd. Ein ganzer Trupp dieser den Kriegslärm
fliehenden Störche hat stch auf dem RathauS von
Levallois-Perret , einem Äorort von Pari? , nie»
dergelassen und ist damit beschäftigt , sich auf de »
hochragenden Schornsteinen deS Rathauses und der
umliegenden Gebäude Nester zu barten .

Die Kunst der Zeitungsanzeige . Der Ham-
burger Korrespondent en tnimmt dem Pariser Ex-
eelsior eine Zeit » » gSa » zeige , die »nläugst
in der Neuyorker Zeitung „Sun " veröffentlicht
wurde. DaS Musterstück lautet : „Ich beehre
mich, allen Freunden und Bekannten mitzutei -
leu, daß der Tod mir meine liebe Gattin gerade
w dem Augenblick entrisse» hat, wo sie mir eine»
Sohn schenkte, für de» ich eine gute Amme suche,
biS ich eine neue , jnnge nnd hübsche Gefährtin
mit Minimnm 50000 Dollars gefunden habe , die
mir in der Leitung mewes wohlbekannten
WKschegeschäftes helfen kann , daS ich zu äußerst
billigen Preisen auflöseu will , um eS uach dem
von mir erbauten Hanse Nr . 174 der 12. Avenue,
w welchem prachwolle Wohnungen z» vermieten
sind , zu verlegen ." DaS nennt »ran Kunst deS

, f, . ;ĵTtjeneTcwj

An# dem „Simpli » tffivrnS ".
Ei» kriegSverwundster Bayer liegt im Laza»

rett. Seiner Mutter die ihn besucht und gern
etwaS von den „Feinden " erfahren möchte, er-
zichlt der Versöhnliche : „Geg'n koan FeinS
Hab i überhaupt nix. Grad, daß i natürli koan
7vranzosn net schmeck'» ko. Und an Engländer,
bal i stech, da iS übechaupts d' seit. Und de
BlnetSrnssn gehören alffamt dafthlag^ . Und bal
mir insa Herrgott was schönt vagunnt , nacha
möcht i scho mit dte Jtalehna a wenig dischhrter '».
Für de sella Schlawina hätt i waS b'sunderS.
Aber funst, daß i'S recht sag, fxrf> i nix gegw de
Ketud."

*
Drei MÜ » ch » ertn » « « unterhalten sich

Wer die Fleifchk » appheti a»d bewundern
ihre Nachbarin, dte immer noch Fleffch erhält.
A»f die Frage , wie fie dieS anfange, meint fie:

„I krieg alleweil » och a Fleuch! I st»g halt
wo »« „g » <F Fr an " zur Metzgerw."

*
I » Tntfenn Hanse befindet stch ew Marine «

angehörtger , der fett KriegSbegwn anf ewem
fchr bekannt gewordenen U-Boot dinxt , auf vier¬
zehn Tage w Urlaub. Der Man » ist glücklicher
Bater eweS vierjährige», hoffnungsvollen
EiprSßktng», dem dte ErzShkungen seines Baters
natürlich gewaltig imponieren , nicht wenig aber
auch der norddeutsche Dialekt , den sich sew Erzen-
ger angewöhnt Hat, und der geweckte KntrpS hat
sich schon manchen kräftigen SeemannSfpruch an»
geeignet.

Nun sollte kürzlich abend? baS Bvrschchen
seinen Kakao , statt mtt MHch mit Wasser an¬
gerührt trinke», aber schon beim erste» Versuch
schüttelt er kräftig verneinend seinen Lockenkops,
nnd kein Zuspruch der Mutter kann ihn bewege»,
die Tasse wieder anzurühren. Da muß n»» der
Vater interveniere», und wie der Keine Kerl
hört, waS nnsere wackeren blauen Jnngen ent¬
behren müsse» , gibt er sich eine» kräftig « Rnck,
gtefft nach der Tasse nnd fprichi : „Na, denn man
rw w die Jauche!"
Au» der ^ kriegS » ettntts der 7. St-t « ee "<

Met» Kamerad Max ist ein Eselfrennd .
Da wir tarn im Besitz zweier Esel sind, ist er auch
ew eifriger Eselkntscher . Natürlich muß er da-
durch manchen Witz auf sich nehmen. Vor ewigen
Tage» kutschierte er auch wieder mit dem Gespann
durch die Straße », als sich ew Kamerad die Bv -
merkung erlaubte : „Nim , wo fahrt Ihr drei Esel
den» hin?" Da antwortete Max prompt: „Am
vierten mrtbet"

f '

I
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7 Uhr Ladenschluß
.

Die unten verzeichneten Mitglieder haben die Vereinbarung
getroffen , ihre Geschäfte

vom 1. September ab
abends 7 Uhr zu schließen .

Die verehrliche Kundschaft wird gebeten , davon Kenntnis
zu nehmen .

Geschwister Bär , Waldstr. 4Q
Wilh . Boländer , Kaiserstr. 121
L. S . Dreyfuß , Kaiserstr. 164
Otto Fischer , Kaiserstr. 130
Carl Glaser , Zirkel 27

Joh . Hertenstein , Herrenstr. 25
Himmelheber & Vier , Kaiser¬

straße 171
Leopold Kölsch , Kaiserstr. 211

Leipheimer & Mende , Kaiser¬
straße 169

Jacob Löwe , Kaiserstraße 46
Gustav Oberst , Kaiserstr. 88
Christ . Oertel , Kaiserstr. 101
Paul Roder , Kaiserstraße 136
J . Schneyer , Werderstraße 53
August Schulz , Herrenstr. 24
Johannes Steltz , Waldstr. 42

Carl Friedr . Treiber , Waldstraße 48.

m

Vuttcrverkauf
Am Donnerstag, den 17 . und Freitag , den 18 . August

Verkauf an Private , und zwar nach Nummern , welche von mir in die Aus .
weiskarten eingetragen sind , in nachstehender Reihenfolge :

Donnerstag , den 17. August
8- */, 9 Uhr vormittags Nr . 1- 100 &- V,3 Uhr nachmittag ? Nr . 901- 1000

9
9—V»10

V.10- 10
1v- V.11

l/,ll - U
II - 1/,12

l/,12- 12
IS- »/, 1

101—200
201—300
301- 400
401—600
501 - 600
601—700
701—800
801- 900

V.3- 3
3—V.4

V.4- 4
4—Vj5

llfi~ 5
5—*/j6

6
6—V.7

V - 7
7—V»8

1001- 1100
1101—1200
1201—1300
1301—1400
1401—1500
1501—1600
1601—1700
1701—1800
1801—1900
1901—2000

Freilag . den IS. August
8—*/, 9 Uhr vormitt . Nr . 2001 —2100 ' /a10— 10 Uhr vormitt . Nr . 2301—2400

' /.S- 9 „ . „ 2101 - 2200 10- ' /,11 . . .. 2401- 2500
9—V,10 2201—2300 ' /,11— 11 .. . .. 2501—2600

Im Interesse der werten Kundschaft wird dringend gebeten , die Butter
während den festgesetzten Stunden abzuholen . Nach Ablauf dieser Zeit wird
die übrige Butter an Lazarette , Anstalten , Hotels usw . abgegeben , da dann
angenommen wird , dad die bis dahin nicht abgeholte Butter von Privat -
Haushaltungen nicht benötigt wird .

Die werte Kundschaft wird gebeten , sich die Zeiten zu merken , da dieselben
in Zukunft die gleichen bleiben und nicht mehr bekannt gegeben werden .

Carl Dietsche ,

Musik - Instrumente
sind unseren Soldaten am willkommensten .

Im Odeon - Haus , Kaiserstraße 175 ,

finden Sie alle Arten von Musik - Instrumenten , für jeden
etwas Passendes . Für wenig Oeld können Sie große Freude
bereiten . Instrumente schon von Mk . —.50 an mit Feld -
post packung . Auf Wunsch kann der Versand direkt erfolgen .

Rosenfeld& CS
Metallgroßhandlung , Karlsruhe - HQhlliurg

5 Neureuter Straße 5
Telephon 184 und 841 . Telegr .-Adr. : Metaüfeld .

Neumetalle — Altmetalle
MetaUrückstände , Eisen
Berg - u . liütten produKte

Amalienstr . 29 .

Residenz -Theater
Erstaufführung

sti Nielsen

Patentiertes
direktes

Kopier -
Perfahren

zirVeroleUälflgang von
Strichvorlagen,

befonders geeignet für
ledmllctie Zeichnungen,

Katalteneldinnnges ,
Kartographie u. a. m.

♦
Man verlange Proben

und Prelle von der
& k. maUeriäten

Hofbudihand«
lung m. b. H.

Karlsruhe
L B.

Spiegel
Schränke , Büffets,

Tische und Schreibtische
Vertikos, Diwane

Federbetten , Bilder
gut und billig

H . Karrer
Philippstraße

19.

%

WM « AMmM .
Die Flugschrist der Z .E .G . über

Oos WMen Der Mle ohne ZM
verteilt unentgeltlich Dienstag. Donnerstag und Samstag
von 9 bis 12 Uhr

die Geschäftsstelle Rathaus. Zimmer 17.

Vis Mitte September

| keine Sprechstunden|
Dr. med . Albert Schmitt
Spezialarzt für Erkrankungen der

fitmungs- und Kreislauforgane.

Statt Karten!

Thekla Schild-Firgau
Dipl.-lng. , Architektin

Wilhelm Firgau
Architekt

Vermählte.
Karlsruhe, 15. August 1916. Düsseldorf.

Das vollendetste Fabrikat von unbegrenzter
Haltbarkeit . Seit 1794 glänzend bewährt .

Alleinvertreter :

J . ÜUft3Z y Piano - Magazin ,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 21 .

Kataloge gratis .

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garantiert meine SpeziaNMarke

Summel-Rasiermesser
in allen Breiten vorratig .
Alte Rasiermesser
werden bei mir sorgfältigst

fachgemäß geschliffen mit Garantie für guten Schnitt .
Versand nach auswärts .

Te
! lSl ?

on Kas » !!

P . * fa ? T .
Palast - Theater .

"ST,,.
i hihi iiiiiiin immm ii iiiiii ii iiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniii

Mittwoch Donnerstag Freitag !
Das

lebende
Phantom

Tragödie in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Ebba Thomsen
iiiiiiliiiiiiiMiiniiiiiuiiiiiiiitiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiii

Paul Teddy Heidemann
und

Erika Gläsner
in dem Lustspiel

Liebespech .

imiiiiiiiiiiiioiiiiiiiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiimii
Außer den Kriegsberichten das übrige

Programm.
iiiiiiifviiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifii

Die Direktion : Friedrich Schulten .

Bordeauxweine
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
durchaus erstklassige rote Naturweine der

Jahrgänge 1909, 1911 und 1912, auch Rest¬
bestände in älteren Jahrgängen , darunter
feine und feinste Schloßgewächse , offeriert
in Flaschen und in Originaloxhoften (ab Zoll¬

keller steuerfrei ) preiswert

im tlomburger
Großh . Hoflieferant

Weingroßhandlung . Karlsruhe .

Scheuerteufel "
Welt versuche meine zeitgemäße, unübertroffen 5:

. Edel -Tonseife „ Scheuerteufel " , billigu ""Alle
ges . gesch . Luc - . » uscuc , — D .
gut Unentbehrlicher tägl . Gebrauchsartikel zum Reinig en

von Küchengerät , Holz - und Stein -Fußböden , Treppen , A r"

beitssälen , Werkstätten usw . Ganz vorzüglich für
zum Waschen von Drillichzeug , ferner Arbeitskleidung , star*

schmutzigen Händen usw . Verkehrs - und markenfrei ^ 1"
festen ' ii- Pfundstücken sauber verpackt . In allen einseht »?'

Geschäften käuflich . Erfolge verblüffend !
Allein -Niederlage : Fa . Ebersberger 8t Rees , Karlsruhe i . Baden;

Der

Handarbeitsunterricht
in üer §rauena?beitsfchule unö im Haus

herausgegeben in vier Teile « von

Katharina Seöen ? unü Josefine Meper
enthaltend :

Hanü --Nähen , Maschinen-Nähen ,
Sticken Meiß - unü Golüstickerei )
jeöer Teil auch einzeln erhältlich.

Zu beziehen durch jede vuchhaaülong sowie dlrcft Dom Verlag

C. F. Müllersche Hofbnchhanülung m. b . H.
Karlsruh « i. ö .

OfiiX SHieflenfänaer 12 M .
AW Frische , beste Sorte m .
Aufhänger . 12 Muster gegen
1 M . '4.laul Ruvvs , Freu¬
denstadt M . Schwarzwald .

Verlangen Sie im Laden ;

zum Einmächen

für Salate u . Saucen
garantiert frei von künstl Essenz ,

deshalb so
wohlbekömmlich .
Jedermann kann sidi einen

gesunden, natürlichen Essig leisten .
idt.Hengstenberg.n.noi. Esslingen*.»«*•»

Sucht die Hausfrau
ein Dienstmädchen

oder sonstiges häus¬
liches Personal , so ge¬
nügt die Aufgabe einer

kleinen Anzeige
unter der Überschrift

„Offene Stellen "
im

„Karlsruher Tagblatt "

dann

melden sich zahlreiche

Schwarzwaldverein -
(Ortsgr . Karlsruh )
Donnerstafl

Ang . d. J-17 .

im Moning ef
Konkordiasaä

Mittwoch , den 16 . Aug " ' 1

Moral . .
Ivomödie in 3 Akten von Thot»

Donnerztag , den 17 . Aufl u®
Benefiz Schorn .

Lustige Witw *
Alma Saccur a . G .

Waldstra g ;
niiiiiiiiiiiiilHllll# 1

Erstaufführung !
Heute

ri
und

passende Bewerberinnen.

StidLOieiordtbad
Schwimmbad .

Für Frauen und Mädohen
geöffnet : . Werktags rorm .
9—11 Uhrn . nachm . 3—1|2 5
Uhr , sowie Freitags von
6—ö ' lsUhr . mit Ausnahme

Samstags nachmittags . "
Für Herren und Knaben

geöffnet : »Werktags vorm.
7—9 Uhr und 11—1 Uhr ,
nachm . 1|25—8 l la Uhr . Frei¬
tags nachm . ^/zö—6 Uhr ,
sow . Samstags nachm. 3- 8 l l>
Uhr u. Sonntags nur vorm.
7—12 Uhr . — Mittags von

1—3 Uhr geschlossen ."

| Lustspiel in 3 Akte "1

| verfaßt und inszeniert v

Urban Gad
in der Hauptrolle -

[ Asta Nielse n

Die neuesten
lWMM

Die schwarze ^
Drama .

. Schauspiel in 3

| verfaßt und inszenier

Rudolf del Zopi"
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